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Von Manfred Lauffs

11. Erich Maria Re-
marque: „Im Westen
nichts Neues (1929)
„ImWesten

nichts Neues“ war nach kurzer Zeit
ein Bestseller, wurde in 50 Spra-
chen übersetzt und erreichte bis
heute eine Weltauflage von über
20 Mio. Exemplaren. Selten ist in
einem Roman der Krieg so nüch-
tern und ehrlich, so realistisch und
eindringlich, mit solch zupacken-
der Lebendigkeit geschildert wor-
den wie hier: „Ruhr, Grippe, Ty-
phus. Würgen, Verbrennen, Tod.
Graben, Lazarett, Massengrab –
mehr Möglichkeiten gibt es nicht.“
1933 landeten die Bücher von Re-
marque auf dem Scheiterhaufen
der Nazis, wie auch die der ande-
ren Dichter und Schriftsteller, die
aus der bitteren Erfahrung des 1.
Weltkrieges gelernt hatten und die
Leser warnen wollten vor dem, was
schier unaufhaltsam wieder zu-
nahm: die Begeisterung für das
Soldatentum. Dass der Tod auf
dem Schlachtfeld fast immer ent-
setzlich ist und alles andere als
„süß und ehrenvoll“ (Horaz), woll-
ten viele Deutsche damals nicht
wahrhaben.
Die Lehrer in dem Roman spie-

len eine unrühmliche Rolle: Sie
träufeln das Gift des Nationalis-
mus und Militarismus in die Her-
zen der Schüler. Der junge Paul
Bäumer und seine Klassenkamera-
den werden von dem strengen
Klassenlehrer Kantorek gezwun-
gen, sich nach Ausbruch des Krie-
ges (1914) freiwillig zum Kriegs-
dienst melden. Aber an der Front
verlieren sie alle Illusionen. „Das
erste Trommelfeuer zeigte uns
unseren Irrtum, und unter ihm
stürzte die Weltanschauung zu-
sammen, die sie uns gelehrt hat-
ten.“ Paul fällt 1918. Aber dieser
individuelle Tod ist dem Heeresbe-
richt keine Zeile wert. Es heißt dort
nur, „im Westen sei nichts Neues
zu melden“. Dieses Buch ist er-
schütternd. Note: 1+

Von Jo Gernoth

Hervest. Norbert Then, einer von
den unverwüstlichen Machern der
Dorstener Kunstszene und Ralf Eh-
lert, Manager des Creative Quar-
tiers auf Fürst Leopold, haben am
Freitagabend ein Versprechen ein-
gelöst: Es ist schon über zehn Jahre
her, als sich die beiden vorgenom-
men hatten, mal etwas zusammen-
zumachen. Vielleicht ein gemeinsa-
mes Projekt. Das war in einer der
Diskotheken des Tempelmann-Im-
periums.
Jeder hat so eine Hypothek im

Keller liegen: mal ist es eine Reise,
mal eine sportliche Herausforde-
rung undbeiNorbert ThenundRalf
Ehlertwar esKunst.Mit derVorstel-
lung der Traumfänger-Galerie und
dem Atelierfest im ehemaligen
Transformatorenhaus der Zeche
wurde dieses Versprechen jetzt ein-
gelöst.

Morbider Charme einer Industriehalle
Um es vorweg zu nehmen: Es war
ein tolles Fest, und es lässt ahnen,
um wie viel Dorstens Szene reicher
wird, wenn der Kulturbetrieb auf
Leo und in Thens Galerie erst mal
so richtig inGang gekommen ist. Es
ist halt der etwas morbide Charme
einer Industriehalle, der ohne Wor-
te von Generationen harter Arbeit
erzählt, der schon von vor Beginn
einer Session punktet.
Die originelle Idee, dass jeder Be-

sucher mit einer Flasche Wein und
einer Kerze seinen kleinen Obolus
für denEintritt entrichten soll, passt
perfekt zu der lockeren Atmosphä-
re. Norbert Then hat seine Schlos-
sermontur an, manch ernstes Ge-
sicht versteckt sich seinem hinter
schwarzem Rollkragen und der et-
was zu großer schwarzer Hornbril-
le: So sehen sie halt aus, die Kultur-
freundinnen und Freunde.

Then ist das egal und er erklärt
mit seiner herzlichen Mundart lo-
cker seine Werke, die er ausgestellt
hat. Eines davon kann man gewin-
nen.MitdenTraumfängernhatNor-
bert Then seinThemagefundenund
er bewies auch an diesem Abend,

dass seine Skulpturen aus Stahl und
Stein keine künstlerische Einbahn-
straße, sonderndasTorzueinerwei-
ten kreativenWelt sind.
Und was macht Ralf Ehlert? Er

versucht auf Leo das Kunststück,

Kunst und Kommerz mit erträgli-
chen Bedingungen zu vermarkten.
Sein künstlerischer Beitrag an die-
semAbend ist einkleinerFingerzeig
auf sein Konzept: „I did it my way“.
Ehlert singt und Then brennt die

Botschaft gleich nebenan in eine
Stahlplatte.
Funken fliegenundder gemeinsa-

me Künstlerfreund Armin Küpper
drückt mit seinem Saxophon das
nichtGreifbare aus. Licht und Stim-

mung passen, die über 100 Besu-
cher sind gefangen. Gespräche,
WeinundguteLaune.Kunstundgu-
te Stimmung: kein Widerspruch
sondern Programmauf Zeche Fürst
Leopold.

Feuer und Flamme auf Leo
Norbert Then und Ralf Ehlert erfüllen nach über zehn Jahren ihr Versprechen.

Sie inszenieren anlässlich der Eröffnung der „Traumfänger-Galerie“ ein Atelierfest

Am 8. Dezember ist wieder Kul-
tur auf Leopold angesagt. Ralf Eh-
lert, ausgebildeter Sänger, lädt
die Musiker der Stadt in das Crea-
tiveQuartier, um ein erstes Zei-
chen in Sachen Musik auf Leopold
zusetzen. Bands, Solisten und
Sänger sollen sich an diesem
Abend präsentieren und erste pro-
grammatische Schritte festlegen.

Die Traumfänger-Galerie des
Künstlers Norbert Then bietet
Raum für ganz viel Kreativität und
ganz alltägliche Freuden. Foto-
Shootings, Partys und Hochzei-
ten: Vieles geht auf den rund
1000 Quadratmeter großen
traumhaften Galeriefläche im ehe-
maligen Transformatorenhaus der
Zeche Fürst Leopold in Hervest.

Musik-Workshop am 8. Dezember

Holsterhausen. Es weihnachtet
in St. Antonius. DieGemeinde
weist hin auf einige besondere
Termine in der ersten Advents-
woche.
Am Samstag, 1. Dezember,

haben Mitglieder der Gemein-
de die Möglichkeit, Advents-
kranz oder -gesteck segnen zu
lassen. Um 17 Uhr ist eingela-
den zu dieser Andacht. Dazu
sind vor allem die künftigen
Kommunionkinder beider
Holsterhausener Gemeinden
mit ihren Familien eingeladen.
Anschließend lädt die Ge-
meinde ein zum Turmblasen
zum Advent. Mitglieder des
Blasorchesters der Gemeinde
spielen adventliche Lieder
vom Kirchturm der Antonius-
Kirche. Im Innenhof der Kir-
che ist dann eingeladen zum
Beisammensein mit adventli-
chemGebäck, Gegrilltem und
heißen Getränken.
Am Sonntag (2. Dezember)

folgt um15Uhr einAdventsca-
fé im Pfarrheim. Bei adventli-
cher Musik werden selbst ge-

backene Kuchen serviert. Der
Erlös ist für Not leidende Mit-
menschen in Dorsten.
Ebenfalls am Sonntag nach

der 11-Uhr-Messe verkaufen
die Gruppenleiter der Ge-
meinde „echte Nikoläuse“ aus
Schokolade für 1,50 Euro. Der
Erlös ist für die Jugendarbeit.
ZurAdventlicheFeier fürÄl-

tere lädt dann die Initiative
55+ ein am Dienstag, 4. De-
zember um 15 Uhr im Pfarr-
heimderGemeinde.Beginn ist
mit einem gemeinsamen Got-
tesdienst. Anschließend ist
eingeladen zur Feier beiKaffee
undGebäck. Besonders einge-
laden sind alle, die einen run-
den oder halbrundenGeburts-
tag ab 70 feiern.
Am Donnerstag, 6. Dezem-

ber, laden dann die Messdie-
ner der Gemeinde St. Anto-
nius zu ihrerNikolausfeier ein.
Beginn ist um 17 Uhr in der
Teestube (Keller des Pfarr-
heims). Für Getränke ist ge-
sorgt undderNikolaus kommt
auch.

Es weihnachtet sehr in
der Gemeinde St. Antonius

Feiern in der ersten Adventswoche

Norbert Then bei der Arbeit. FOTO: JO GERNOTH

Ein tolles Bild: Die rund 100 Besucher brachten als kleinen Obolus je eine Flasche
Wein und eine Kerze mit, FOTO: JO GERNOTH
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